
Detaillierte Ergebnisse aus der Befragung

Berichtreihe Umfrage «Landwirtschaft im  
Kanton Zürich 2040 – Quo Vadis»

Wie letzte Woche im «Zürcher 
Bauer» angekündigt beginnen wir  
ab dieser Ausgabe mit der detail-
lierten Vorstellung der Umfrage-
Ergebnisse der eingangserwähnten 
Befragung. Ergänzend hierzu werden 
wir thematisch zu der jeweiligen 
Frage ebenfalls das «Nachgefragt 
bei» dieser Berichterstattung 
widmen.

Für die Umfrage ging der ZBV von fol­
genden, wahrscheinlichen Rahmenbe­
dingungen im Jahr 2040 aus, welche 
wir gerne hier zu besseren Verständnis 
nochmals aufführen:
–– Schweiz zählt rund 10 Mio Einwoh­

ner, die Struktur ist multikulturel­
ler und die städtische Bevölkerung 
wächst weiter

–– Senibilität der Konsumenten hat be­
züglich Tierwohl, Ökologie und Bio­
diversität zugenommen

–– Selbstversorgungsgrad aus heimi­
schen Nahrungsmitteln liegt bei 
knapp 50 Prozent

–– Schweizer Lohnniveau ist generell 
hoch, nähert sich aber jenem der EU 
an

–– Politische Kräfte sind stabil und ver­
gleichbar mit heute

–– Grenzschutz ist gegenüber heute 
aufgeweicht

–– Tätigkeitsfeld der Landwirte hat sich 
aufgrund des Fortschrittes (Digitali­
sierung) verändert

–– Heutige Ziellücken in biologischer 
Vielfalt und Umweltbelastung sind 
weitgehend geschlossen

–– Bundesbudget für die Landwirtschaft 
liegt ca. 25 Prozent tiefer als heute
 

Diese Rahmenbedingungen wurden 
von rd. 70 Prozent der an der Umfrage 
Teilnehmenden geteilt. Die grössten 
Abweichungen sind einerseits beim 
Selbstversorgungsgrad, welche deutli­
cher tiefer als 50 Prozent eingeschätzt 

wird sowie andererseits bei den Ziel­
lücken vorausgesetzt. Diese werden 
von den Umfrageteilnehmern als noch 
nicht geschlossen beurteilt bzw. wer­
den neue, derzeit noch nicht bekannte 

Ziellücken exisitieren. Wenn wir uns 
nun der ersten Frage der Umfrage wid­
men, gehen rund ¾ davon aus, dass ihr 
Betrieb in der heutigen oder ähnlichen 
Form noch bestehen wird. Dies führt 

dazu, dass ca. 600 Betriebe in den nächs­
ten zwanzig Jahren die Tätigkeit ein­
stellen werden und es somit 2040 noch 
rd. 2500 landwirtschaftliche Betriebe 
im Kanton Zürich geben wird. Diese Ein­
schätzung wird sowohl von den konven­
tionellen wie auch von den Bio-Betrie­
ben grösstenteils gleich eingeschätzt. 
Wobei der Anteil der Betriebsaufgaben 
im Bio-Bereich mit rd. 28 Prozent, ge­
genüber 19 Prozent bei den konventi­
onellen Betrieb leicht höher ist.

Schauen wir uns nun die Einschät­
zung an, weshalb die Betriebe in der 
heutigen Form nicht mehr bestehen 
werden, so zeigt sich das Bild, dass 
rund ¾ der Nein-Stimmen mit einer 
Betriebsaufgabe rechnen, ca. 20 Prozent 
von einer Expansion gegenüber dem 
heutigen Stand ausgehen und jeder 
Zehnte sich auf einen Nebenerwerb 
konzentrieren wird.

Die Einschätzungen der konventio­
nellen wie auch der Bio-Betriebe sind in 
der ergänzenden Frage «weshalb Nein, 
warum» deckungsgleich. Hier kommt 
es bei der Beantwortung zu geringen 
Unterschieden von 1–2 Prozent.

In der nächsten Woche werden wir 
uns mit der Frage «Grösseres Bauvor­
haben in den nächsten 20 Jahren be­
schäftigen». Seien Sie gespannt auf die 
nächste detaillierte Berichterstattung.
n MCA

Pflanzenschutz aktuell

Kontrollen in Weizen, Rüben und Sonnenblumen 

Erdmandelgras hat bereits gekeimt. 
Kontrollen im Weizen auf Klebern 
oder Septoriaflecken sind angesagt. 
In Rüben, Sonnenblumen, Soja, Mais 
müssen Grundwasserauflagen 
eingehalten werden. 

Erdmandelgras
Erste Mandeln haben gekeimt. Jetzt 
kann mit der mechanischen Bodenbe­
arbeitung begonnen werden. Weil Man­
deln mehr als einmal austreiben, sind 
mehrere mechanische Bodenbearbei­
tungen notwendig. Die beste Wirkung 
wird erzielt, wenn mechanische und 
chemische Verfahren kombiniert an­
gewendet werden. Für den Einsatz von 
Dual Gold (Vorsaat einarbeiten) im 
Mais ist eine Sonderbewilligung not­
wendig.

Getreide
Weizen, Spätverunkrautung
Im Getreide sind noch letzte Korrektu­
ren gegen Klebern (bis DC 39, Fahnen­
blatt entfaltet) mit Starane 180, Stara­
ne Max, Apell STE, Flurox 200, Fluro­
xypyr 200, Flurostar 180, Starane XL, 
Ariane C oder Primus/Globus möglich. 
Wegen unterschiedlicher Wirkstoff­
konzentrationen bei Fluroxypyr (180 g 
bzw. 200 g/l) bitte Dosierung beachten. 
Gegen Ackerkratzdisteln wirkt Ariane C 
gut. Wird noch Nachgekürzt mit Me­
dax oder dem Wirkstoff Ethephon kei­
ne Herbizide zugeben.

Krankheiten und Getreidehähnchen
Der Weizen schiebt das Fahnenblatt 
(DC37-39). Septoria-Blattflecken-kont­

rollen sind jetzt wichtig. Die Bekämp­
fungsschwelle ist erreicht, wenn mehr 
als 20 Prozent der 4. obersten Blätter 
(von oben her zum 4. Untersten Blatt 
gelangen und dieses auszählen), Septo­
riaflecken aufweisen. Septoria braucht 
für Infektionen Regen. Daher ist ein 
Fungizideinsatz ca. 5 Tage nach einer 
Regenphase optimal. Der Mehltau wird 
bei einer allfälligen Behandlung miter­
fasst.

Das kühlere Wetter erhöhte die Mor­
talität der abgelegten Getreidehähn­
chen-Eier. Für eine allfällige Bekämp­
fung steht ohne Sonderbewilligung nur 
Audienz zur Verfügung. Dieses Mittel 
ist bei normalem Hähnchendruck (bis 
2 Larven im Durchschnitt je Halm) in 
Mischung mit Heliosol (Netzmittel) 
ausreichend wirksam. Bei der Anwen­

dung sollte wüchsiges und vor allem 
aus der Sicht der Larven «gefrässiges» 
Wetter herrschen, damit die Larven 
den Wirkstoff, der sich sehr rasch ab­
baut, auch ausreichend aufnehmen. 
Ab 3 Larven im Schnitt je Halm weisen 
Biscaya oder Reldan 22 einen besseren 
Wirkungsgrad auf. Diese Mittel benöti­
gen aber eine Sonderbewilligung (auch 
hier genaue Auszählung erforderlich! 
Nicht nur befallene Pflanzen aussu­
chen. Der Befall durch Hähnchenlar­
ven bzw. das Schadenpotential wird oft 
überbewertet).

Sonnenblumen
Bis ins 2–4 Blattstadium sind die Son­
nenblumen anfällig auf Vogel- bzw. 
Schneckenfrass. Oftmals sind es Tau­
ben, die in den frühen Morgenstunden 
die Keimblätter anpicken (Seitenschnei­
der-Symptom). Schnecken hinterlas­
sen Schleimspuren. 

Mais
Die Unkrautbehandlung ist bis ins 
3-Blattstadium für den Mais am ver­
träglichsten. Beim Einsatz von Mitteln 
mit dem Wirkstoff Terbuthylazin (As­
pect/Pyran, Gardo Gold etc.), darf in 
den letzten 2 Jahren dieser Wirkstoff 
nicht eingesetzt worden sein. Grund­
wasserauflage Spe 1: nur 1x in 3 Jahren 
(Mittelheft Seite 108). 

Auch der Wirkstoff S-Metolachlor 
(Dual Gold, Lumax etc.) unterliegt ei­
ner Spe 1 Auflage: max. 1500 g Wirk­
stoff in 3 Jahren. Stichprobenkontrol­
len sind möglich. 

Leider sind gegen Drahtwurmbefall 
im Mais keine Mittel mehr bewilligt.
n Markus Hochstrasser Strickhof

Frage 1: Gehen Sie davon aus, dass Ihr Betrieb in seiner 
heutigen oder ähnlichen Form 2040 noch existiert?
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Wenn Nein, warum?

Rund ¾ der Umfrageteilnehmer gehen davon aus, dass Ihr Betrieb 2040 noch bestehen wird.  
Zahlen: ZBV

Pflanzenschutz aktuell
Markus Hochstrasser n Telefon 058 105 98 19 n www.strickhof.ch

Septoria-Blattlecken auf Weizen.  
Bild: M. Hochstrasser

Nachgefragt bei …
Zürcher Bauernverband n www.zbv.ch

Werner Guyer, Feldbach 

Werner Guyer hat an der Umfrage «Landwirt­
schaft im Kanton Zürich 2040 – Quo Vadis» 
teilgenommen. Nachfolgend haben wir seine 
Umfrage-Antworten noch zusätzlich hinter­
fragt.

Sie haben die erste Frage, ob es Ihren 
Betrieb in dieser oder ähnlichen Form 
2040 noch geben wird mit Nein 
beantwortet. Was sind die Gründe?
Die unter Denkmalpflege stehenden, über 
100-jährigen Stallungen und Ökonomiege­
bäude brauchen irgendwann eine grössere 
Sanierung, was die finanzielle Tragbarkeit 
des Landwirtschaftsbetriebes in Frage stellen 
könnte.

Wie definiert sich 2040 ein bäuerlicher 
und zukunftsträchtiger Betrieb?
Der Strukturwandel geht voran und muss 
auch weitergehen. Auf meinem Betrieb wer­
den die Akh bis in 20 Jahren nochmals um 
25 Prozent sinken. Die Rebfläche dürfte noch 
leicht zunehmen und die Betriebsproduktivi­
tät somit erhöhen. Falls viel betriebsfremde 
Futterfläche wegfällt, müsste der Viehbe­
stand von zur Zeit rund 80 Tieren reduziert 
werden.

Der ZBV veröffentlicht die detaillierten 
Umfrage-Ergebnisse in den nächsten 
Ausgaben. Auf welche Fragen bzw.  
deren Antworten sind Sie speziell 
gespannt?
 …

Der ZBV hat bereits diverse 
Arbeitsgruppen eingesetzt. Welche 
Ergebnisse erwarten Sie?
Ich hoffe die Arbeitsgruppen können aus den 
Antworten der Umfrageteilnehmer erahnen 
wo sie der Schuh drückt und dementspre­

chend Anstrengungen unternehmen, um die­
se berechtigten Ängste abzubauen.

228 Teilnehmer haben die Umfrage 
beantwortet. Was hat Sie dazu veranlasst 
daran teilzunehmen?
Ich wollte an Hand der Fragestellungen her­
ausfinden wo ich mit meinem Betrieb stehe 
und wo ich vielleicht neben der Norm laufe …

Haben Sie Wünsche oder Anforderungen 
an den ZBV?
Die Dienstleistungen haben bis jetzt meine 
Bedürfnisse abgedeckt. Ich kann mir vorstel­
len, dass ich noch vermehrt Dienste des ZBV 
in Anspruch nehmen werde im Bereich Be­
triebsinventarübergabe, Betriebsaufgabe und 
Pensionskassenberatung. Ich danke Euch für 
Euren Einsatz.

Unter den Teilnehmern wurden zehn 
Preise ausgelost. Gehören Sie zu den 
glücklichen Gewinnern?
Leider nein!  n

Werner Guyer. Bild: zVg
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